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SCHWERPUNKT: 
EMV

EMV

Bei der Durchführung von EMV-
Störfestigkeitsmessungen muss 
man die Linearität des verwen-
deten HF-Leistungsverstärkers 
bei allen anwendbaren Testfre-
quenzen überprüfen.
Die Überprüfung muss wie folgt 
durchgeführt werden:
Bestimmen Sie die Leistung, 
die erforderlich ist, um den 
gewünschten Testpegel zu 
erzeugen, EINSCHLIESSLICH 
der Modulation. Zum Beispiel: 
Prüfpegel 10 V/m, Modulation 
80% AM, 1 kHz. Daraus folgt 
eine erforderliche Feldstärke 
einschließlich Modulation von 
18 V/m.
Die erforderliche Leistung bei 
einer bestimmten Frequenz 
wird durch die Kalibrierungs-
datei bestimmt, die während 
der n-Punkt-Homogenitätska-
librierung gemessen wurde (im 
obigen Beispiel die Leistung zur 
Erzeugung von 18 V/m in der 
der homogenen Ebene).
Führen Sie dann die folgende 
Prüfung für alle Frequenzpunkte 
durch:

1.	Stellen Sie den Pegel des 
Signalgenerators so ein, dass 
der Verstärker die erforder-
liche Ausgangsleistung liefert.

2.	Dann den Pegel des Signal-
gebers um 5,1 dB absenken.

3.	Prüfen Sie, ob die Ausgangs-
leistung des Verstärkers um 
mindestens 3,1 dB abnimmt. 
Wenn die Leistung um weni-
ger als 3,1 dB abnimmt, dann 
war der Verstärker zu stark 
komprimiert und entspricht 
nicht den Kompressionsan-
forderungen.

Mit dem oben beschriebenen 
Test wird für jeden Frequenz-
punkt geprüft, ob der Verstärker 
weniger als 2 dB Kompression 
aufweist, gemessen an der erfor-
derlichen (maximalen) Leistung 
für den gewünschten Testpegel 
(einschließlich Modulation) 
über einen Amplitudenbereich 
von 5,1 dB.
Zum Vergleich: Ein 1-dB-Kom-
pressionspunkttest misst den 
Punkt, an dem die Verstärkung 
(Gain) des Verstärkers um 1 dB 
abnimmt. Die „Kleinsignalver-

stärkung“ des Verstärkers wird 
als Ausgangspunkt genommen 
(typischerweise 20 dB unter vol-
ler Leistung), und es wird gemes-
sen, bei welcher Ausgangslei-
stung die Verstärkung um 1 dB 
abgenommen hat. Diese Mes-
sung wird also über einen viel 
größeren Amplitudenbereich 
durchgeführt, sodass die Kom-
pression früher erreicht wird.

Die 1-dB-Methode wird vor 
allem im Telekommunikations-
markt verwendet, wo die Linea-
rität über einen großen Amplitu-
denbereich wichtig ist.

Dies steht im Gegensatz zur 
EMV-Prüfung, bei der es nur 
darauf ankommt, wie sich der 
Verstärker um den Leistungs-
punkt herum verhält, an dem 
er eingesetzt wird, um sicher-
zustellen, dass die AM nicht zu 
stark verzerrt wird. Der 1-dB-
Kompressionspunkt stellt daher 
eine zu strenge Anforderung für 
EMV-Messungen dar.

Je nach verwendeter Technolo-
gie weist ein Verstärker ein „wei-
ches“ oder „hartes“ Kompressi-
onsverhalten auf. Im ersten Fall 
liefert der Verstärker eine Menge 
zusätzlicher „nutzbarer“ Lei-
stung oberhalb des 1-dB-Kom-
pressionspunktes, während Ver-
stärker mit „hartem“ Kompressi-
onsverhalten oft knapp oberhalb 
des 1-dB-Kompressionspunktes 
einrasten.

Insbesondere Verstärker mit 
GaN-Transistoren weisen ein 
weiches Kompressionsverhal-
ten auf. Der Vorteil dieser rela-
tiv neuen Technologie ist die 
längere Lebensdauer und der 
höhere Wirkungsgrad im Ver-
gleich zu Silizium- und GaAs-
basierten Verstärkern.

Die RadiMation-Software ver-
fügt über die notwendigen Test-
routinen, um zu prüfen, ob der 
Verstärker die Linearitätsanfor-
derungen der der EMV-Richt-
linie erfüllt. Weitere Informa-
tionen hierzu finden Sie unter 
www.raditeq.com.  ◄
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